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Als Kulturbeauftragter der evangelischen Kirchgemeinde Weimar darf er sowas sagen: „Elisabeth war eine junge und recht
stachelige Heilige.“ Gestern lud Pfarrer Frank Hiddemann zur Eröffnung der Wanderausstellung „Krone, Brot und Rosen“ in die Her-
derkirche ein. Anlässlich ihres 800. Geburtstages werden Leben und Wirken Elisabeths nachgezeichnet. Foto: Maik Schuck

Weimar
GUTEN MORGEN

Wärme oder Frost?
Von Sigrid Schweiger

Bunt sind schon die Blätter
– und der Herbst begann.
Am Montag tauchten ganz
Mutige sich noch in die Flu-
ten von fließenden und ste-
henden Gewässern und
heute mag man nur noch
„Lagerfeuer“ denken. Die
Regenzeit beginnt nicht nur
in Afrika. Und wie lange die
auf dem heißen Kontinent
dauert, ist ausreichend be-
kannt. Die Jesus-Latschen
werden eingemottet (ob-

wohl: es gibt die ganz Har-
ten, die rennen den ganzen
Winter damit herum), und
die Gummistiefel kommen
in Griffweite. Die Heldrunger
und Weimarer hoffen indes
auf einen sonnigen und
warmen Zwiebelmarkt am
zweiten Oktoberwochenen-
de. Das Wetter spielte nicht
immer mit: Graupelschauer
und Temperaturen um die
null Grad begleiteten schon
die Markt-Eröffnung und die
Zwiebelmarktregentin mu-
tierte zur Frost-Königin.

NOTIZEN

Berkaer Straße
bald passierbar
Weimar. (tlz) Die Kreu-
zung Berkaer/Breit-
sscheidstraße könnte
noch vor Ablauf dieser
Woche wieder freigege-
ben werden. Die Tiefbau-
arbeiten an der Großbau-
stelle fielen 14 Tage län-
ger aus als geplant. Grund
war das Auftauchen von
nicht in den Planngsun-
terlagen verzeichneten
Versorgungsleitungen. Ei-
gentlich sollte die Straße
schon am 15. September
wieder befahrbar sein.

Herbstfest im
Flüchtlingsheim
Weimar. (tlz) Zu einem
Herbstfest laden die Be-
wohner des Weimarer
Flüchtlingsheims am
heutigen „Tag des Flücht-
lings“ in die Ettersburger
Straße 112-118 ein. Das
D.A.S. Jugendtheater hat
zusammen mit Kindern
aus dem Heim ein Thea-
terstück inszeniert, das
um 16 Uhr uraufgeführt
werden soll. Bevor gegen
18 Uhr Spezialitäten aus
den Herkunftsländern der
Flüchtlinge aufgetischt
werden, unterhält ein
buntes Programm. Das
Fest versteht sich nicht
nur als Dankeschön an al-
le, die sich haupt- oder
ehrenamtlich für das
Wohl der Flüchtlinge en-
gagieren. Es richtet sich
auch an all jene, denen
das Schicksal der Bewoh-
ner nicht gleichgültig ist.

heute, Donnerstag,
ab 16 Uhr

Türkei in der EU:
Pro und Kontra
Weimar. (tlz) Die Türkei
als künftiges Mitglied der
EU? Pro- und Kontra-Ar-
gumente aus deutscher
und europäischer Sicht
hat der Jenaer Politikwis-
senschaftler Torsten Op-
pelland zusammengetra-
gen. Morgen wird er sie
im Goetheinstitut vortra-
gen. Der Eintritt zu dieser
Veranstaltung des Libera-
len Forums ist frei.

Freitag, 28. Sep-
tember, 17 Uhr

Wasserkunst
in Belvedere
Weimar. (tlz) Ein ausge-
klügeltes System von Lei-
tungen, Teichen und
Brunnen überzieht den
Park Belvedere. Woher
kommt das Wasser? Diese
Frage beantwortet heute
Christine Dornaus auf ei-
ner thematischen Füh-
rung durch den Park.

Treffpunkt: heute,
Donnerstag, 14

Uhr, Schloss Belvedere

NACHRICHTEN

Stadtkulturdirektor gefunden –
Personalrat stimmte bereits zu
Weimar. (tlz/sb) Weimar
hat bereits einen neuen
Stadtkulturdirektor. Aller-
dings wird sein oder ihr
Name noch höchst diskret
behandelt. Die Entschei-
dung der Findungskom-
mission war bereits am
Montag vor einer Woche
gefallen. Oberbürgermeis-
ter Stefan Wolf sagte ges-
tern auf Nachfrage, dass
der Amtsnachfolger von
Felix Leibrock frühestens
Mitte Oktober bekannt ge-

geben werde. Bis dahin
muss die Verwaltung noch
einige Erledigungen ma-
chen. So zum Beispiel
zwei von drei Bewerbern
eine Absage erteilen. Der
Personalrat, so Wolf, habe
der Entscheidung, zu der
die Findungsgruppe ge-
kommen ist, bereits zuge-
stimmt. Zuletzt war die
scheidende Orchesterdi-
rektorin der Staatskapelle,
Julia Miehe, heiß gehan-
delt worden.

Pflanzliche Saubermänner
Freibadsaison ’08 gesichert: Schwanseebad wird für 1,8 Millionen Euro saniert

Von Sabine Brandt

Weimar. (tlz) Seine Wasser-
verluste waren mit den Jahren
immer höher geworden. Aber
damit nicht genug. Das Was-
ser, mit dem das Schwansee-
bad bislang gefüllt wurde, ist
nicht mehr tragbar – zumin-
dest aus Brüsseler Sicht. Was-
ser aus der Lotte, das von vie-
len Badenden seiner Herkunft
und seines weichen Zustan-
des wegen geschätzt wurde,
widerspricht einer EU-Richt-
linie. Dass an einer grundhaf-
ten Sanierung des Freibades
kein Weg mehr vorbei führt,
war lange klar. Jetzt ist es so-
weit. Und zum Glück hat die
Stadt das poröse Bad längst
an ihr Tochterunternehmen

verkauft, so dass die 1,8 Mil-
lionen Euro, die im Laufe des
nächsten Dreivierteljahrs ver-
baut werden sollen, nicht zu
weiteren Haushaltskrisen
führen, sondern „nur“ die Ge-
schäftsführung der Stadtwer-
ke umtreiben werden.

Für die Investitionssumme
bekommt Weimar nahezu
komplett neue Becken mit 25-
und 50-Meter-Bahnen und
Nichtschwimmerbereiche mit
Wassertiefen zwischen 80
und 130 Zentimetern. Mit
3500 Quadratmetern wird die
Dimension der Gesamtwas-
serfläche annähernd erhalten
bleiben. Unangetastet bleibt
auch der Sprungturm, er wird
allerdings einer Kur unterzo-
gen. Mit den Planungen ist

ein auf Schwimmbadsanie-
rungen spezialisiertes Büro
aus München beauftragt.

Interessantes Detail: Das
Badewasser, von dem die EU
nun Trinkwasserqualität for-
dert, wird auch im sanierten
Schwanseebad nicht gechlort
werden müssen. Die Desin-
fektion übernimmt eine biolo-
gische Kläranlage, die anstel-
le der Absetzerbecken am öst-
lichen Rand des Freibadge-
ländes gebaut wird. Jeweils
von der Wasseroberfläche
wird verbrauchtes Wasser ab-
gesaugt, in die Klärung geleit-
et und von unten in die Be-
cken zurückgepumpt. Die
„Drecksarbeit“ erledigen also
Pflanzen und eine Kalk-Kies-
Drainage. „Wir waren alle

restlos begeistert von dieser
Präsentation“, gestand ges-
tern Bau- und Umweltaus-
schuss-Chef Horst Hassel-
mann (CDU): „Der Ausschuss
hat dem Planer applaudiert.“

Noch im September sollen
die Arbeiten beginnen. Damit
findet das nächste Anbaden
zwar erst im Juni 2008, dafür
aber in neuen Pools statt. Die
einzigen, die sich noch
schwertun mit dem Vorha-
ben, sind die für die Förder-
mittelvergabe zuständigen
Sachbearbeiter des Landes:
Etwas in der Art des Weima-
rer Sanierungsprojekts habe
es in Thüringen bislang nicht
gegeben, so Hasselmann. Und
was es noch nicht gibt, ist
Fördermittelgebern suspekt ...

Zum Ehrenmitglied ernannt
Weimar. (tlz/Gö) Gisela
Schlüter ist gestern Abend
von der Mitgliederver-
sammlung der Freunde
und Förderer des Stadtmu-
seums Weimar im Bertuch-
haus e.V. aus dem Vor-
stand verabschiedet und
zum Ehrenmitglied er-
nannt worden. Sie hatte 14

Jahre lang das Amt des
Schatzmeisters inne. Mit
bewegenden Worten dank-
te Professor Walter Steiner
auch den bisherigen Vor-
standsmitgliedern Alf Röß-
ner und Detlef Leibing für
ihre Arbeit. Neu in den
Vorstand gewählt wurde
Ernst-Erhard Witter.

Nachträgliche Barrierefreiheit
Behindertenaufzug vergessen: Sanierung Markt 13/14 wird um einiges teurer
Weimar. (tlz/sb) Die Sanie-
rung des Objektes Markt 13/
14, das der Stadtverwaltung
als Teil ihres Verwaltungssit-
ze erhalten bleibt, wird um ei-
niges teurer als ursprünglich
geplant. Nachdem der Bau-
ausschuss anhand der Unter-
lagen bemerkt hatte, dass die
Pläne für die antike Immobi-
lie keinen behindertengerech-
ten Zugang vorsahen, waren
die Planungen um einen Be-
hindertenaufzug ergänzt wor-

den. Die zunächst kalkulier-
ten 600 000 Euro Sanierungs-
kosten für den ersten Bauab-
schnitt haben sich damit auf
1,2 Millionen Euro für die Ge-
samtmaßnahme erhöht.

Barrierefreie Zugänge zu
öffentlichen Einrichtungen
sind kein Luxus, den sich
Kommunen nach Gutdünken
leisten oder aufgrund leerer
Kassen einfach aus den Vor-
haben streichen können. Ihre
Notwendigkeit ist gesetzlich

festgeschrieben, die Stadt ist
verpflichtet, behinderten Bür-
gern den Zugang zu ihren
Ämtern zu ermöglichen. Im
Falle des Marktes 13/14 han-
delt es sich sogar um eine Be-
hörde, die häufig von körper-
lich beeinträchtigten Men-
schen aufgesucht wird: das
Gesundheitsamt.

Nach der Konzentration
der Verwaltung im Verwal-
tungsneubau, kommt auch am
Standort vis-à-vis dem Rat-

haus einiges in Bewegung:
Neben KOS-Außendienst,
Stadtwache und Marktmeis-
ter soll nach der Sanierung
eben auch das Gesundheits-
amt dort einziehen, dessen
Sachbearbeiter-Büros im
zweiten Obergeschoss ange-
siedelt sein werden. Ihr künf-
tiges Domizil werden aber
auch das Liegenschaftsamt,
die Abteilung Hochbau und
der Citymanager im Markt 13/
14 aufschlagen.

DIE GUTE NACHRICHT

Musikalische Gesandtschaft
Vier Schüler der Musikschu-
le Allegro werden Thüringen
am kommenden Wochen-
ende beim 2. Landesmusik-
fest Niedersachsen. Ge-
meinsam mit anderen Ju-
gendlichen aus dem gesam-
ten Bundesgebiet gestalten
Martin Weißbach (Saxo-
phon, Gesang), Diana Men-

ge (Gesang), Martin
Wutschke (Keyboard) und
Erik Hebestreit (Bass) ein
Openair-Programm. Und
weil abends nicht nur musi-
ziert, sondern auch gemüt-
lich geklönt wird, haben die
vier aus Weimar neben ih-
ren Instrumenten auch Brat-
würste im Gepäck.

Ein Teil unserer heutigen Auflage enthält Beilagen der Firmen Finke
Thüringen GmbH und Kaufhaus Breuninger.

Feuerwehr fängt die Sonne ein
27-kW-Bürgerkraftwerk in Betrieb – noch 30 potenzielle Investoren warten noch

Von Sabine Brandt

Weimar. (tlz) Im Sommer
2015 könnte der Strom, der
mit Sonnenhilfe durch Photo-
voltaikanlagen auf privaten
Häusern erzeugt wird, billiger
sein als die Kilowattstunden,
die die Stadtwirtschaft Wei-
mar verkauft. Roberto Kobelts
These klingt kühn, aber mit
der Inbetriebnahme der bis-
lang größten Photovoltaikan-
lage in Weimar – dem als Bür-
gerkraftwerk bekanntgewor-
denen Projekt einer Gruppe
von Privatleuten – ist wieder
ein kleiner Schritt hin zur
Unabhängigkeit von fossilen
Brennstoffen getan.

144 000 Euro haben die
fünf Gesellschafter zusam-
mentragen müssen, um das
Dach des neuen Gefahren-
schutzzentrums in der
Kromsdorfer mit der 27-kW-

Anlage zu bestücken. Das
kleine Kraftwerk speist, was
es an Sonnenenergie einsam-
melt und wandelt, ins öffent-
liche Netz ein. Auf Basis des
Energieeinspeisegesetzes er-
hält die Betreibergesellschaft
innerhalb der nächsten 20
Jahre jede Kilowattstunde mit
49 Cent vergütet. Mit der
Energie aus der neuen Anla-
ge, die der Stadtplaner Arno
Lieke und sein Kraftwerks-
Geschäftsführungskollege
Winfried Schöffel zusammen
mit ihren drei Mitgesellschaf-
tern aufgebaut haben, lassen
sich durchschnittlich acht bis
neun Haushalte mit Strom
versorgen.

Dabei war der Weg dort-
hin, wo die Gesellschaft ges-
tern die Öffentlichkeit einla-
den durfte, für Arno Lieke
ausgesprochen steinig. Das
Finanzamt nimmt ihm bis

heute nicht ab, dass er den er-
zeugten Strom tatsächlich ins
Netz einspeist. Steinig auch,
weil sich der Weimarer Stadt-
rat noch nicht dazu durchrin-
gen konnte, Dächer kommu-
naler Objekte in großem Stil
zur Verfügung zu stellen, um
auf ihnen mit Hilfe privater
Investoren Sonnenenergie
einsammeln zu lassen. Nach
einem ewigen Tauziehen
durfte zumindest diese eine
Anlage als Muster ausge-
schrieben werden.

Dabei gibt es Anfragen und
Aktivitäten in Hülle und Fül-
le. Photovoltaik ist im Kom-
men: Insgesamt fristen auf
den Dächern Weimars schon
mindestens 50 private Anla-
gen ihr dezentes Dasein. Je
jünger die Modelle, um so un-
auffälliger. Dem Energiefo-
rum Weimar liegt zudem eine
Liste mit den Namen von 30

weiteren Privatleuten vor, die
von der Zukunftsfähigkeit der
emissionsfreien Energieerzeu-
gung überzeugt sind und nur
darauf drängen, private Mittel
– unter Ausschöpfung von
Fördergeldern – in Photovol-
taikanlagen auf öffentlichen
Gebäuden zu investieren. Bis
dato werden sie hingehalten.
Je mehr Anlagen betrieben
werden, um so preiswerter
wird auf lange Sicht die Tech-
nik, und um so billiger wird
der Strom, der aus sich der
Sonne erzeugen lässt.

Der Bündnisgrüne Roberto
Kobelt setzt daher die Hoff-
nungen immer noch in seine
Stadtratskollegen, sie mögen
weitere städtische Dächer für
Photovoltaikanlagen zur Ver-
fügung stellen. All die Schu-
len mit ihren zu sanierenden
Flachdächern wären wie ge-
schaffen. Landesspiegel

Mehr Licht hat sich schon so mancher für Weimar gewünscht – ab sofort auch die Betreiber des
Bürgerkraftwerks auf dem Gefahrenschutzzentrum, die jeden einzelnen Sonnenstrahl gut gebrau-
chen können. Die Photovoltaikanlage ist gestern eingeweiht worden. Foto: tlz/Brandt


